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Ohne Hermelin 
Es ist der Abschied von der när-
rischen Bühne: Thomas Warn-
dorf hat als Kläger des Narren-
gerichts am »Schmotzigen 
Dunschdig«, 8. Februar, bei der 
Verhandlung gegen Landesin-
nenminister Thomas Strobl sei-
nen letzten fastnächtlichen 
Auftritt, denn er hat seinen 
Rückzug zu Dreikönig 2019 an-
gekündigt. Damit verlässt ein 
versierter Lotse das Stockacher 
Narrenschiff, der es mit intel-
lektuellem Tiefgang über 
manchmal für eine närrische 
Veranstaltung fast zu hohe Ge-
dankenwogen lenkte. Als Klä-
ger pflegte er einen eigenen 
Stil, gemessenen an den selbst 
gestellten Ansprüchen, denen 
er sich bei Formulierung der 
Klage verpflichtet sah. Sein Hu-
mor war ein feiner, der hinter-
fragt werden, auf den sich der 
Zuhörer einlassen musste und 
der sich im eingespielten Dis-
kurs mit Fürsprech Michael Na-
dig ausleben konnte. Es ist Tho-
mas Warndorf hoch anzurech-
nen, dass er seinen persönli-
chen Ausstiegszeitpunkt ge-
funden hat und ihn konsequent 
verfolgt. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net
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ZUR SACHE:

Das WOCHENBLATT sprach mit 
Landesinnenminister Thomas 
Strobl, dem Beklagten 2018 vor 
dem Stockacher Narrengericht.
WOCHENBLATT: Ein evangeli-
scher Schwabe und die Stock-
acher Fasnet – passt das denn 
zusammen? 
Thomas Strobl: Nein. Die gan-
ze Anklage ist ein Irrtum. Oder 
eine Verschwörung überkom-
mener Männerbünde, denen 
mein Einsatz für Frauen in öf-
fentlichen Ämtern gefährlich 
wird. Aber ich habe nichts zu 
befürchten. Ich bin die Un-
schuld vom Land.
WOCHENBLATT: Das Narren-
gericht wurde vom Bund »Frei-
heit statt Baden-Württemberg« 
zum »Badner des Jahres 2017« 

ernannt. Würden Sie als stell-
vertretender Ministerpräsident 
bestätigen, dass Baden zu we-
nig Freiheit in Baden-Würt-
temberg hat?
Thomas Strobl: Auf keinen 
Fall. Ich bestätige gar nichts, 
nicht einmal Vorurteile. Wenn 
ich freigesprochen werde, neh-
men wir die Narrenfreiheit in 
die Präambel der Landesverfas-
sung auf. Wenn nicht, geht ein 
Schwabe Baden.
WOCHENBLATT: Eine der inof-
fiziellen Strophen des Badner-
lieds lautet: »Und wer verrät 
das Badner Land, der wird 
gleich massakriert, der wird, 
wie jener Schwabenfreund, 
zum Galgen Freiburgs hinge-
führt!« Und da trauen Sie sich 

als Schwabe wirklich hierher? 
Thomas Strobl: Freiburg ist 
weit weg. Näher liegt der Boh-
linger Galgenberg. Ein edler 
Tropfen!
WOCHENBLATT: Beherrschen 
Sie als Innenminister des Dop-
pelbundeslandes zumindest die 
offiziellen Strophen des Bad-
nerlieds?
Thomas Strobl: Beherrschen 
klingt nach preußischer Obrig-
keit. Als freiheitsliebender 
Rechtsanwalt setze ich eher auf 
Friedrich Hecker. Deshalb be-
vorzuge ich das Hecker-Lied: 
»Er hängt an keinem Baume, er 
hängt an keinem Strick, er 
hängt nur an dem Traume von 
der deutschen Republik.« Ich 
werde es nach meinem Frei-

spruch leicht abgewandelt sin-
gen: »Wenn die Leute fragen: 
Lebt der Strobl noch? Könnt Ihr 
ihnen sagen: Ja, er lebet noch!«
WOCHENBLATT: Werden Sie 
Kraft Ihrer Autorität als Innen-
minister den Konstanzer Land-
rat Frank Hämmerle um weni-
ger laute Zurufe während der 
Gerichtsverhandlung bitten?
Thomas Strobl: Im Gegenteil. 
Das Beispiel von Frank macht 
mir Mut. Wo ein Schwabe so-
gar zum Landrat gewählt wird, 
da ist ein Freispruch doch nur 
Formsache!
WOCHENBLATT: CSU-Ver-
kehrsminister Alexander Dob-
rindt wurde 2016 vom Narren-
gericht auch dazu verurteilt, 
das Kollegium zum Oktoberfest 

nach München einzuladen. 
Würden Sie das Narrengericht 
mit zum Volksfest auf den 
Cannstatter Wasen nehmen?
Thomas Strobl: Dazu muss ich 
nicht verurteilt werden, das 
mache ich freiwillig. Mit 
Schunkelrunden den ganzen 
Abend gratis!
WOCHENBLATT: Hand aufs 
Herz: Haben Sie den Mut, die 
zu erwartende badische Wein-
strafe mit schwäbischem Trol-
linger zu begleichen?
Thomas Strobl: Ich werde mit 
Trollinger drohen und deshalb 
freigesprochen in Baden. Das 
ist mein bester Verbündeter – 
Trollinger als Allzweckwaffe!
Ein politisches Interview mit 
Thomas Strobl steht auf Seite 3.

Das Publikum der Narrengerichtsverhandlung in Stockach ist gespannt auf den Beklagten 2018, Landesinnenminister Thomas Strobl. swb-Bild: sw

 Für die Verhandlung vor dem 
Stockacher Narrengericht ge-
gen Thomas Strobl gibt es nach 
Angaben von Kulturamtsleiter 
Stefan Keil noch etwa 60 Rest-
karten. Der baden-württember-
gische Minister für Inneres, Di-
gitalisierung und Migration 
von der CDU und stellvertre-
tende Ministerpräsident muss 
sich am »Schmotzigen Dunsch-
dig«, also am Donnerstag, 8. 
Februar, um 17 Uhr in der 
Stockacher Jahnhalle vor Nar-
renrichter Jürgen Koterzyna 
und seinen Gerichtsnarren ver-
antworten. Tickets dafür gibt es 

online unter www.narrenge-
richt.de und unter www.stock-
ach.de oder direkt beim Kultur-
zentrum »Altes Forstamt« in der 
Salmannsweiler Straße 1 in 
Stockach. Und Narrenrichter 
Koterzyna betont, dass noch 
sehr gute Plätze verfügbar sei-
en. Es ist gleichzeitig die letzte 
Verhandlung von Kläger Tho-
mas Warndorf, der seinen 
Rückzug aus Amt und Narren-
gericht zu Dreikönig 2019 an-
gekündigt hat. 
Wer keine Karten mehr bekom-
men hat, kann einen Mitschnitt 
der Verhandlung im SWR-

Fernsehen mitverfolgen. Am 
Donnerstag, 8. Februar, werden 
ab 20.15 Uhr Impressionen im 
Dritten gezeigt. Für Nacht-
schwärmer und Narren auf 
Tour gibt es um 4 Uhr eine 
Wiederholung. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 
Eine längere Version des närri-
schen Interviews mit dem Be-
klagten 2018 steht unter www.
wochenblatt.net.

Ein Minister wird angeklagt
Noch Karten für Verhandlung gegen Thomas Strobl 

Mehr zum 
 Thema unter:
wochenblatt.net
/stockach

 Stockachs gewerbliche Vielfalt 
im Kleinformat wird bei der 
Tischmesse am Sonntag, 15. 
April, zwischen 10.30 und 17 
Uhr in der Jahnhalle gezeigt. 
Nach Angaben von Sebastian 
Scholze von der städtischen 
Wirtschaftsförderung waren 
die Anmeldezahlen zu Beginn 
des Jahres sehr gut, so dass nur 
noch etwa zehn Tische zu ver-
geben sind. Anmeldungen sind 
bis Donnerstag, 1. März, oder 
bis zur Vergabe des letzten Ti-
sches möglich. 
Das Anmeldeformular ist mit 
weiteren Informationen unter 
www.stockach.de zu finden. 

Die Tische
werden knapp

»Der Trollinger ist meine Allzweckwaffe«
Närrisches WOCHENBLATT-Interview mit Innenminister Thomas Strobl / von Simone Weiß

Kunterbunt wird es am Sams-
tag, 10. Februar, in Eigeltingen. 
Die Krebsbachputzerzunft prä-
sentiert ihren »Bunten Abend« 
in der Krebsbachhalle vor Ort. 
Der Vorhang öffnet sich um 20 
Uhr, und die Akteure haben 
nach eigenen Angaben ein 
bunt gemischtes Programm 
einstudiert. Platzreservierungen 
sind unter der Telefonnummer 
07774/13 00 oder per E-Mail 
unter 1vorstand@krebsbach-
putzer-eigeltingen.de möglich. 
Angegeben werden sollte vor 
allem die Personenzahl. 
Mehr dazu unter www.krebs-
bachputzer-eigeltingen.de. 

Schwungvolle
Krebsbachputzer

BILDHAFTE WOCHE
Was ist in der vergangenen Woche 
in der Region passiert? Gab es 
witzige Anekdoten? Welche 
Neuigkeiten sorgten für Aufre-
gung? Das WOCHENBLATT infor-
miert seine Leser auf einen Blick 
und auf bildhafte Weise. Auf un-
serer Seite »Die Woche in Bildern« 
gibt es was zu sehen und zu er-
fahren. Mehr auf Seite 17. 

Region

ASCHERMITTWOCH
»Müssen wir Angst haben? Wie si-
cher sind die Städte im Grenzge-
biet?« ist das Thema des diesjähri-
gen Politischen Aschermittwoch 
des WOCHENBLATTs am 14. Feb-
ruar, 11.15 Uhr in der noch när-
risch geschmückten Scheffelhalle 
in Singen. Um Sicherheit und ge-
fühlte Sicherheit geht es dabei auf 
dem Podium. Mehr auf Seite 13.

Region

Stockach

Dass für d’ Fasnet
was übrig bleibt !

Der 
Dacia 
Sandero

www.autohaus-blender.de

Radolfzell  Robert-Gerwig-Straße 6
Telefon 0 77 32  98 27 73
Konstanz  Max-Stromeyer-Straße 51
Telefon 0 75 31  99 67 69

Höllturmpassage 5
78315 Radolfzell

Tel. 07732 – 93 89 + 24
www.ruby-erbrecht.de

Wir fördern die Musikakademie und das

am 27. April – 29. April 2018
Alemannenhalle, Mönchweiler
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»Wollen wir ihn schaffen las-
sen?« Aber sicher. Gewohnt 
einstimmig segnete der Stock-
acher Gemeinderat die für 2018 
geplanten Straßensanierungen 
in der Kernstadt und den Orts-
teilen mit Gesamtkosten in Hö-
he von 460.000 Euro ab und 
bejahte mit diesem Beschluss 
die Frage von Bürgermeister 
Rainer Stolz. Natürlich darf 
Reiner Müller vom Stadtbau-
amt nun schaffen und die ge-
nehmigten neun Maßnahmen 
umsetzen. 
Den Löwenanteil der Kosten 
verschlingt mit 130.300 Euro 
die Sanierung des Restteil-
stücks der Nenzinger Straße 
zwischen Hindelwangen und 
Mahlspüren im Hegau. Mit 
84.300 Euro schlägt die Sanie-
rung des Verbindungswegs Eg-
genriedhof, Kreisstraße und der 
Zufahrtsstraße zum Mooshof zu 
Buche, während jeweils gut 
71.000 Euro für das Restteil-
stück des Zufahrtswegs zum 
Burgtal in Hindelwangen und 
für die Randbefestigung Am 
neuen Weg zur B 14 in Raithas-
lach ausgegeben werden. 
39.000 Euro kosten die Teilsa-
nierung im Bindt am Ortsaus-
gang in Richtung Nenzingen 
und die punktuelle Gehwegsa-
nierung der Leonhardstraße in 
Wahlwies, und 34.500 Euro 

fließen in die Kernstadt, wo der 
Carl-Walcker-Weg gerichtet 
wird. Weitere Maßnahmen sind 
die Sanierung der Aachbach-
straße im Zuge des Leitungs-
austausches durch die Stadt-
werke für 20.000 Euro, die Re-
paratur der Schadstelle in der 
Breitene 23 in Espasingen für 
2.000 Euro sowie die Teilsanie-
rung des Schoren- und Köpfle-
wegs in Hoppetenzell für 
22.9000 Euro. 
Die Umsetzung der Maßnahme 
in der Aachbachstraße in der 
Kernstadt könnte sich aller-

dings verzögern. Stadtrat Ro-
land Strehl (Freie Wähler) wies 
darauf hin, dass auch die Mau-
er dringend gerichtet werden 
müsse, worauf Stadtbaumeister 
Willi Schirmeister auf die doch 
erheblichen Kosten für diese 
Arbeiten hindeutete. Bürger-
meister Rainer Stolz möchte die 
Angelegenheit prüfen lassen. 
Seiner Meinung nach würde es 
durchaus Sinn machen, alles 
Anstehende in einem Gesamt-
paket auf einmal zu erledigen. 

Simone Weiß
 weiss@wochenblatt.net 

Es darf geschafft werden
Straßensanierungen für 460.000 Euro 

Stockach Stockach 

Nelli hat Höhenangst. Norma-
lerweise lässt es sich damit le-
ben. Doch für einen Storch ist 
das natürlich ein Riesenpro-
blem. Doch Hans hilft. Hans 
und Nelli, das viel fotografierte, 
viel bestaunte, viel beschriebe-
ne Storchenpaar, das es sich auf 

dem Kriegerdenkmal in der 
Oberstadt heimisch eingerichtet 
hatte, kehrte im Winter nach 
Stockach zurück. Nicht in echt 
natürlich. Aber die findigen 
Damen der Alt-Stockacherin-
nen brachten das Storchenpaar 
auf die Bühne ihres »Damen-
kaffees« im Bürgerhaus. 
Schließlich braucht Stockach 

Narrensamen, und Störche sor-
gen für Babys. 
Wer’s glaubt! Doch die Idee war 
gelungen. Überhaupt war es ei-
ne vergnügliche Fasnet für 
Frauen, von Frauen und mit 
Frauen. Die Alt-Stockacherin-
nen um Ulrike Gabele brachten 

einen bunten Mix aus Tanz, 
Show, Sketchen und Unterhal-
tung auf die Bühne, der mit ei-
nem Paukenschlag begann: Die 
Jüngsten sorgten als tapsige 
Pinguine für einen »tierischen 
Opener«. Die Urteile im Publi-
kum reichten von »herzig« über 
»goldig« bis »süß«. Und beim 
Damenkaffee wurde sogar Ba-

nales zum Sahnehäubchen. 
Neun Personen sitzen da – und 
warten. Und warten. Und war-
ten. Geben kurze, geheimnis-
volle Kommentare von sich. Bis 
klar wird: Es war nicht das 
sinnlose Warten auf Godot, 
sondern auf die Pause. 
Diese Pause war allerdings kei-
ne Pause. Denn die »Buggy-
Band«, erprobt in unzähligen 
Damenkaffees, sorgte für den 
Zucker im Kaffee. Mit einem 
Händchen für Stimmungen und 
einer stimmungsvollen Lied-
auswahl lockten sie die Damen 
auf die Tanzfläche, die den 
Nachmittag ohne Männer ge-
nossen. Es stimmt schon, was 
Ulrike Gabele nicht müde wird 
zu betonen: »Beim Damenkaf-
fee herrscht eine ganz besonde-
re Stimmung.« Das fängt beim 
Outfit an: Originelles hatten 
sich die Damen einfallen las-
sen. Fast jede Verkleidung ein 
kleines Kunstwerk. Zwischen 
der Musik gab es Marketing-
Strategien zum Kuony-Kau-
gummi, Gedankenspiele, einen 
Leuchttanz und eigenartige 
Lautformationen in der Apo-
theke. Und über allem schweb-
ten Nelli und Hans. Zum Glück. 
Denn der neue Schulverbund 
Stockach braucht Nachwuchs 
und Schüler. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Hans und Nelli sind zurück
Damenkaffee mit Zucker und Sahnehäubchen 

Gut für den Narrensamen und den Schulverbund: Hans und Nelli, 
das Storchenpaar, sind zurück in Stockach. swb-Bild: sw

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Sonnenschein für Stockachs Infrastruktur: In neun Straßenbauar-
beiten in der Kernstadt und den Ortsteilen werden insgesamt 
460.000 Euro investiert. swb-Bild: sw

Die Landfrauen Stockach-En-
gen laden ab 23. Februar immer 
freitags an zehn Terminen zu 
einem »Ganzheitlichen Körper-
training mit Tanz- und Pilates- 
Elementen« im Dorfgemein-
schaftshaus in Homberg ein. 
Anmeldung bei Manuela Fet-
scher unter der Telefonnummer 
07771/58 66.

Für den ganzen
Körper

»Titus Waldenfels & Band« ma-
chen eine »unvorhersehbare 
Kombination an Musikstilen« 
zwischen Django Reinhardt, 
TexMex, Ska und Blues und 
präsentieren deutsche und eng-
lische Songs. Zu hören ist die-
ser Stilmix am Mittwoch, 14. 
Februar, um 20.30 Uhr mit Ein-
lass um 19.30 Uhr in »Renner‘s 
Besenbeiz Winkelstüble« Im 
Winkel 15 in Wahlwies. 

redaktion@wochenblatt.net 

Unberechenbare
Musik 

Der Schwarzwaldverein Stock-
ach organisiert eine Radwan-
derwoche von Sonntag, 3. Juni, 
bis Samstag, 9. Juni. Die Isar-
radtour mit etwa 360 Kilome-
tern in sechs Etappen führt von 
Mittenwald zum Isarursprung 
und begleitet die Isar auf ihrem 
Weg. Mittenwald, Bad Tölz, 
München, Freising und Lands-
hut stehen auf dem Tourenplan. 
Die Informationsveranstaltung 

zur Tour findet am Dienstag, 
20. Februar, um 19 Uhr im Ver-
einsheim am Bildstock 30 beim 
La-Roche-Platz in Stockach 
statt. Gäste sind herzlich will-
kommen. Ansprechpartner und 
Anmeldung bei Isolde Hauch 
unter der Telefonnummer 
07771/91 89 10 und Brigitte 
Herb unter 07771/91 68 57 oder 
der E-Mail-Adresse herbhaase 
@outlook.de.

An der Isar entlang 
Schwarzwaldverein mit dem Rad

Eigeltingen 

Raum Stockach Wahlwies 
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

die beliebte Vesperwurst
Krakauer oder
Käsekrakauer

100 g € 1,19
die einen mögen alles groß,

die anderen lieber klein!
Lyoner

fein gewürzt + geräuchert,
auch als Portion

100 g € 1,29

täglich frisch aus unserer Produktion
Wienerle

knackig im Saitling
geräuchert

100 g € 1,24

für die lustigen Tage
fix und fertig im Darm:

Gulaschsuppe,
Erbsensuppe,

Kartoffelsuppe,
Linsensuppe,

Chili con Carne,
Kürbissuppe

Dienstag ist Hähnchentag

AKTION AKTION AKTION 
Hähnchenkeulen

saftig und mager

100 g € 0,59

DA SCHLAGEN WIR ZU
Schweinekotelett

zart und saftig

100 g € 0,69
die saugen richtig

Landjäger
hart oder weich,
wie es beliebt

Paar € 1,30
aus unserem Tannenrauch
Rot- und Speckwurst

im feinen
Schweinsdarm

100 g € 0,79

natürlich hausgemacht
Geflügelsalat

in feinem
Currydressing

100 g € 1,49

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

5-Minuten-Pfanne
in verschiedenen Sorten / 
so viel Zeit muss fürs Essen sein
100 g                                                       1,00
Rinder-Spickbraten
Traditionsgericht aus der Rinderrolle
100 g                                                       1,39
Rumpsteak
geht schnell – schmeckt gut
100 g                                                       2,79
Blut- und Leberwüstle
hat was mit der Entstehung von
Fasnacht zu tun
100 g                                                       0,78

Hohentwieler Bergkraxler
die deftige Aufschnittwurst –
herzhaft gewürzt                                                          
100 g                                                       1,20
Wienerle
knackig frisch
100 g                                                       1,10
Iss-Leicht-Lyoner
weil das Leben schon schwer genug ist /
50 % / fettreduziert
100 g                                                       1,10
Fleischwurst
im Ring oder geschnitten für Salat
100 g                                                       0,89

Hoorig isch de sell
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Das Beste kommt zum 
Schluss! Zum Schlussball der 
Stockacher Fasnet am Diens-
tag, 13. Februar, in der »Fortu-
na« spielt »Gsälzbär« mit sei-
nem kernigen Schwung. Ab 
19 Uhr können Hästräger und 
freie Narren gemeinsam 
schunkeln, singen und Spaß 
haben. Um 24 Uhr endet die 
Fasnet mit der Entlassung der 
Zimmerergilde. 

swb-Bild: Gsälzbär, 
Obernheim, Rene Schatz

Nisthilfen für Insekten baut 
das UmweltZentrum zusam-
men mit anderen Interessier-
ten am Freitag, 23. Februar, 
von 17 bis 19 Uhr im Werk-
raum des Schulverbunds Nel-
lenburg in Stockach. 
Die gebauten Häuschen, die 
»Insektenhotels«, können mit 
nach Hause genommen wer-
den. Anmeldung und Info un-
ter 07771/49 99, Facebook 
oder info@uz-stockach.de. 
Eine Anmeldung ist Voraus-
setzung für die Teilnahme.

 swb-Bild: UmweltZentrum 

WOHNLICH

ZUM SCHLUSS Das närrische Gespräch mit 
Thomas Strobl steht auf Seite 1. 
Doch der Landesinnenminister 
von der CDU äußerte sich im 
WOCHENBLATT-Interview 
auch zu anstehenden politi-
schen Fragen. 
WOCHENBLATT: Bedroht der 
Streit um die Wahlrechtsreform 
die grün-schwarze Koalition?
Thomas Strobl: Die Landesre-
gierung arbeitet verlässlich, 
vertrauensvoll und erfolgreich 
zusammen: So war es, so ist es 
und so bleibt es. Wir haben 
schon mehrfach, auch bei 
schwierigen, umstrittenen The-
men, immer eine gute gemein-
same Lösung gefunden. So wird 
es auch bei diesem Thema sein. 
Kurzum: Ja, die Koalitionsfrak-
tionen hatten freilich ein Pro-
blem miteinander, nein: die Ko-
alition als Ganzes ist garantiert 
nicht in Gefahr.
WOCHENBLATT: Wie könnte 
der Streit in der Landesregie-
rung Ihrer Meinung nach gelöst 
werden?
Thomas Strobl: Wir haben im 
Koalitionsausschuss gemein-
sam verabredet, dass wir eine 
Arbeitsgruppe bilden, in der wir 
über alle Fragen des Koalitions-
vertrages, auch über das Wahl-
recht, sprechen. Wir wollen da-
zu dann mit den anderen Frak-
tionen, die im Landtag in der 
Opposition sind, ins Gespräch 
kommen – so wie es im Koaliti-
onsvertrag steht. Das ist doch 
jetzt der richtige Weg, um über 
Lösungen zu sprechen.
WOCHENBLATT: Die Koaliti-
onsverhandlungen in Berlin 
zwischen CDU/CSU und der 
SPD laufen. Sie haben aber klar 
gestellt: »Mein Platz ist in Ba-
den-Württemberg«. Hat Sie ein 
Ministerposten in Berlin wirk-
lich nicht gereizt?
Thomas Strobl: Nein, das habe 
ich vor knapp zwei Jahren defi-
nitiv entschieden. Ich habe eine 
wichtige Aufgabe in Baden-
Württemberg, und die erfülle 
ich mit vollem Einsatz, gerne 
und mit ganzer Leidenschaft.
WOCHENBLATT: Sie waren 
CDU-Verhandlungsführer für 
die Themen Wirtschaft und 
Verkehr bei den Jamaika-Son-
dierungen in Berlin. Woran 
sind die Gespräche aus Ihrer 
Sicht gescheitert?
Thomas Strobl: Statt mit Ver-
gangenem beschäftige ich mich 
lieber mit dem, was in der Zu-
kunft liegt. Kurz gefasst, wird 
man wohl sagen müssen: Wo 

kein Wille ist, ist auch kein 
Weg. An uns als CDU ist Jamai-
ka jedenfalls nicht gescheitert – 
und ich bin nach wie vor über-
zeugt, dass wir mit Jamaika 
viel für das Land hätten errei-
chen können. An den Grünen 
hat es übrigens auch nicht ge-
legen. Jetzt arbeiten wir inten-
siv und mit aller Kraft dafür, 
zusammen mit der SPD eine 
gute, stabile Regierung zu bil-
den.
WOCHENBLATT: Sie sind auch 
Minister für Digitalisierung. Es 
gibt mit Blick auf den Breit-
bandausbau noch viele »weiße 
Punkte« auf der Landkarte in 
der Region. Was wird zur För-
derung der Digitalisierung im 
ländlichen Raum getan?
Thomas Strobl: Wir als Land 
investieren kräftig in die digi-
tale Infrastruktur. Vor allem 
beim Breitbandausbau geben 
wir richtig Gas. Die flächende-
ckende Versorgung mit schnel-
lem Internet ist das Zukunfts-
thema und Voraussetzung für 
das Gelingen der Digitalisie-
rung. Wir werden in dieser Le-
gislaturperiode deshalb eine 
halbe Milliarde Euro in das su-
perschnelle Internet für Baden-
Württemberg investieren, ins-
gesamt fließt eine Milliarde in 
die Digitalisierung. Wir neh-
men also richtig viel Geld in die 
Hand – gut investiertes Geld in 
die Zukunft des Landes.
WOCHENBLATT: Zum Thema 
innere Sicherheit. Baden-Würt-
temberg hat zu Jahresende ei-
nes der schärfsten Polizeigeset-

ze Deutschlands verabschiedet, 
das auch das Abhören von Te-
lefongesprächen und das Mitle-
sen von Nachrichten erlaubt. 
Sind das wirksame Mittel, um 
den Terrorismus zu bekämpfen, 
oder werden dadurch nicht 
grundlegende Rechte der Bür-
ger verletzt?
Thomas Strobl: Deutschland 
steht im Fokus des islamisti-
schen Terrors, wir haben es 
auch mit schwerer und 
schwerster Kriminalität zu tun. 
Als Staat ist unsere erste Auf-
gabe und Pflicht, für die Si-
cherheit der Menschen zu sor-
gen. Darauf ist unser Handeln 
ausgerichtet. Nur eine sichere 
Gesellschaft ist auch eine freie 
Gesellschaft – Sicherheit ist die 
Voraussetzung für Freiheit. 
Deshalb haben wir den Rechts-
staat gestärkt und unsere Si-
cherheitsbehörden konsequent 
mit mehr rechtlichen Möglich-
keiten ausgestattet.
WOCHENBLATT: Nach ihrer 
Klausurtagung in Kloster 
Schöntal hat die CDU Baden-
Württemberg mehr disziplinari-
sche Durchgriffsmöglichkeiten 
für Lehrer und mehr Disziplin 
im Klassenzimmer gefordert. 
Wie können diese sehr theoreti-
schen Forderungen in der Pra-
xis umgesetzt werden?
Thomas Strobl: Die CDU Ba-
den-Württemberg hat in 
Schöntal ihre sehr klaren bil-
dungspolitischen Vorstellungen 
dargelegt. Selbstverständlich 
wird man in einer Koalition 
nicht alle eigenen Ideen und 

Vorstellungen eins zu eins um-
setzen können. Das ist allen Be-
teiligten klar. Klar ist übrigens 
auch, dass unsere Kultusminis-
terin Susanne Eisenmann eine 
ganz hervorragende Arbeit leis-
tet.
WOCHENBLATT: Ein weiteres 
Anliegen ist die Stärkung des 
Frontalunterrichts. Ginge das 
nicht auf Kosten des selbststän-
digen Lernens? 
Thomas Strobl: Meine Überzeu-
gung ist, dass es beides braucht 
– in einer guten, ausgewogenen 
Balance.
WOCHENBLATT: Sie unterbie-
ten Horst Seehofer und wollen 
»mit normalen Zugangszahlen« 
nur 65.000 Flüchtlinge pro Jahr 
ins Land lassen. Was machen 
Sie, wenn der 65.001. Flücht-
ling vor der Tür steht?
Thomas Strobl: Unser Ziel muss 
sein, die Flüchtlingszahlen 
deutlich nach unten zu entwi-
ckeln. Das hat die CDU 2015 
auf ihrem Karlsruher Bundes-
parteitag versprochen – und 
wir haben Wort gehalten. Wir 
haben schon viel geschafft, wir 
sind aber noch nicht am Ziel. 
Ich mache mich dafür stark, 
dass wir wieder normale Zu-
zugszahlen bekommen. Es 
müssen nicht jedes Jahr 
200.000 sein. 2012 kamen rund 
65.000 Flüchtlinge. Diese Zahl 
hat uns nicht an Belastungs-
grenzen gebracht, sie wurde 
von der Öffentlichkeit akzep-
tiert. Klar ist, wir geben denen 
Schutz, die tatsächlich schutz-
bedürftig sind. Aber auch wenn 
Deutschland ein starkes Land 
ist, gibt es eine Grenze der Auf-
nahmefähigkeit. Wir können 
denen, die unsere Hilfe brau-
chen, dauerhaft nur helfen, 
wenn wir nicht an die Belas-
tungsgrenze in unserem Land 
gehen.
WOCHENBLATT: Sie haben eine 
ausgeglichene Verteilung sowie 
einheitliche Richtlinien und 
Leistungen für Asylbewerber 
im europäischen Vergleich ge-
fordert. Wie soll das mit Mit-
streitern wie dem ungarischen 
Ministerpräsidenten Viktor Mi-
hály Orbán machbar sein?
Thomas Strobl: Das Ziel ist 
klar: Die Zuzugszahlen deutlich 
und nachhaltig unten zu halten 
und weiter nach unten zu ent-
wickeln. Dazu gehört ein funk-
tionierender Außengrenz-
schutz, ohne wenn und aber, 
lieber gestern als morgen übri-
gens. Und freilich gehört eine 

faire Verteilung der Flüchtlinge 
in Europa dazu, ebenso wie ei-
ne europaweite Vereinheitli-
chung der Asylverfahren ein-
schließlich vergleichbarer so-
zialer Leistungen. Schwierige 
Aufgaben, klar, doch wenn alle 
in einer Großen Koalition für 
diese wichtigen Ziele die Ärmel 
hochkrempeln, dann werden 
wir unsere europäischen Part-
ner gemeinsam überzeugen.
WOCHENBLATT: Sie treten für 
eine rigorose Abschiebepraxis 
ein – auch nach Afghanistan. 
Belastet diese Haltung nicht 
noch mehr den wackelnden Ko-
alitionsfrieden in der grün-
schwarzen Landesregierung?
Thomas Strobl: Unsere Landes-
regierung hat in dieser Frage 
eine klare und gemeinsame 
Haltung. Die Beurteilung der 
Sicherheitslage ist Sache des 
Bundes, namentlich des Aus-
wärtigen Amtes. Diese Ein-
schätzung war und ist für Ba-
den-Württemberg maßgeblich. 
In jedem Einzelfall prüfen wir 
sorgfältig, ob ausreisepflichtige 
Straftäter und Gefährder und 
Ausreisepflichtige, die hartnä-
ckig ihre Mitwirkung an der 
Identitätsfeststellung verwei-
gern, nach Afghanistan zu-
rückgeführt werden.
WOCHENBLATT: Wie stehen 
Sie zu einem Burka-Verbot?
Thomas Strobl: Natürlich ist 
das Tragen einer Burka abzu-
lehnen – das passt nicht nach 
Baden-Württemberg, in unser 
weltoffenes Land. So wollen 
wir nicht leben. Wir wollen den 
Menschen ins Gesicht schauen 
können! Und beim Autofahren, 
vor Gericht und zu anderen 
Anlässen geht die Vollver-
schleierung aus nachvollzieh-
baren Gründen definitiv nicht!
WOCHENBLATT: Sie sind stell-
vertretender Ministerpräsident. 
Werden Sie bei den Landtags-
wahlen 2021 in Baden-Würt-
temberg Ihrer Partei als mögli-
cher Spitzenkandidat zur Ver-
fügung stehen?
Thomas Strobl: Wir beantwor-
ten eine Frage nach der ande-
ren, wann sie anstehen. Die 
Frage der Spitzenkandidatur 
2021 steht jetzt noch nicht an. 
Ansonsten gilt, was ich ein-
gangs sagte: Ich habe eine Auf-
gabe in Baden-Württemberg, 
und die erfülle ich mit hohem 
Arbeitseinsatz, leidenschaftlich, 
gerne.

Interview: Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

»Die Koalition als Ganzes ist nicht in Gefahr«
Politisches WOCHENBLATT-Interview mit Landesinnenminister Thomas Strobl

Stockach/Stuttgart 

Ein Mann mit klaren Positionen: Landesinnenminister Thomas 
Strobl (CDU). swb-Bild: Laurence Chaperon

Eigeltingen

 Dekoratives für‘s schmucke Ei-
genheim. Die Landfrauen 
Stockach-Engen organisieren 
am Montag, 26. Februar, ein 
»Hühner-Stricken als Tischde-
ko«. Unter der Anleitung von 
Doris Hirt geht es um 20 Uhr im 
Schulhaus in Eigeltingen los. 
Anmeldungen nimmt Doris 
Hirt unter der Telefonnummer 
07774/60 60 entgegen. 

Hühner als
Deko 

Junge und jung gebliebene 
Frauen können sich beim 
Stockacher Kleiderflohmarkt 
»Stoffwechsel« ins Shopping-
vergnügen stürzen. Kleidung, 
Schuhe, Taschen, Accessoires 
und Selbstgemachtes zum Kau-
fen und Verkaufen gibt es am 
Samstag, 17. März, in der Pau-

senhalle des »Nellenburg Gym-
nasiums« in Stockach. Von 10 
bis 13 Uhr können die Anbie-
tenden Verkaufstische und 
-stangen vorbereiten, und von 
13 bis 17 Uhr ist der Verkauf 
geöffnet. »Bei schöner Musik 
und mit Umkleideräumen, 
Spiegeln, kleinen Snacks und 

Getränken kann man einen 
richtigen Mädelsmittag ma-
chen«, verspricht das Umwelt-
Zentrum als Veranstalter. Wer 
bei »Stoffwechsel« Kleidung 
verkaufen möchte, kann sich 
über Facebook, der Rufnummer 
07771/49 99 oder info@uz-
stockach.de anmelden.

Vergnügter »Stoffwechsel«
»Neues Futter für« den Kleiderschrank 

Raum Stockach 

Frauenträume zum Anfassen: »Stoffwechsel«. swb-Bild: UZ

Das UmweltZentrum in der 
Gaswerkstraße 17 in Stockach 
macht eine närrische Pause. Die 
Einrichtung bleibt von Don-
nerstag, 8. Februar, bis ein-
schließlich Montag, 12. Febru-
ar, geschlossen. Das gesamte 
Team des UmweltZentrums 
Stockach wünscht allen Närri-
schen eine schöne fünfte Jah-
reszeit! Nach den Ferien ist das 
»UZ« wie gewohnt unter der Te-
lefonnummer 07771/49 99 oder 
info@uz-stockach.de zu errei-
chen. Mehr zu diesem Thema 
steht im Internet unter www.
uz-stockach.de.

UmweltZentrum
wird närrisch

Stockach 

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de
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Eigeltingen
FFW
Generalvers., Sa., 24.2., 20 Uhr 
im Feuerwehrgerätehaus.
KUNG FU-CLUB
Generalvers., Sa., 24.2., 19 Uhr 
im Gasthaus Kreuz, Heudorf.

Gallmannsweil
FFW
Generalvers., Sa., 24.2., 20 Uhr 
im Feuerwehrhaus Gallmanns-
weil.
NATURFREUNDE 
SCHWANDORF-
GALLMANNSWEIL
Gneralvers., Fr., 23.2., 19.30 
Uhr im Gasthaus Sonne, 
Schwandorf.
Hecheln
DORFGEMEINSCHAFT 
HECHELN 
So., 18.2., 18 Uhr; Veranstalter: 

Dorfgemeinschaft Hecheln. Ab-
brennen des Funkenfeuers in 
Hecheln.

Heudorf i. H.
MV
Generalvers., Fr., 23.2., 20 Uhr 
im Gasthaus Kreuz.

Hohenfels
HOHENFELS-CHOR
Generalvers., Di., 20.2., 20 Uhr, 
Gemeindehaus Mindersdorf.

Honstetten
MV
Generalvers., Fr., 16.2., 20 Uhr, 
Probelokal Honstetten.

Mühlingen
MV
Generalvers., Fr., 23.2., 20 Uhr 
im Gasthaus Adler, Mühlingen.

WEIHERBACHSCHULE 
MÜHLINGEN
Närrische Kaffeestube, Do., 
8.2., 13-18 Uhr in der Weiher-
bachschule, Mühlingen.

Wahlwies
DRK ORTSVEREIN
Papiersammlung am Samstag, 
3. März, in Stahringen und 
Wahlwies, Zeitschriften, Zei-
tungen und Kataloge sollten 
am Sammeltag bis 8.30 Uhr auf 
die Straße gestellt werden. In-
fos unter an 07738/7666.

Zizenhausen
TV JAHN 
Jahreshauptversammlung am 
Samstag, 3. März, um 18 Uhr 
im FC Clubheim. Zuvor ist um 
17 Uhr Jugendversammlung im 
Gasthaus Hirschen. 

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 10./11. Februar 
2018: 
»Stockach«: So., 10 Uhr Gottes-
dienst, Melanchtonkirche.
»Sipplingen«: So., 10.30 Uhr 
Gottesdienst.
 »Steißlingen«: So., 10 Uhr öku-
menischer Fasnachtsgottes-
dienst. Kommen Sie gerne in 
Verkleidung.
Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 10./11. Februar 
2018:  »Seelsorgeeinheit St. 
Oswald Stockach«: »Stock-

ach«: Sa., 18.30 Uhr Sonntags-
vorabendmesse. So., 10.30 Uhr 
hl. Messe.
»Mainwangen«: Sa., 19 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse.
»Mühlingen«: So., 9.30 Uhr hl. 
Messe.
»Zizenhausen«: So., 9 Uhr hl. 
Messe.
»Mahlsprüren«: So., 10.15 Uhr 
hl. Messe, Kerzenweihe.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier. 
»Ludwigshafen«: So, 9.30 Uhr 

Eucharistiefeier mit den Narren 
und Musikverein.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«: »Eigeltingen«: So., 
10 Uhr Eucharistiefeier.
»Heudorf«: Sa., 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Honstetten«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Nenzingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Orsingen«: Sa., 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Rorgenwies«: kein Gottes-
dienst.

Verkniffener Mund, schwarze 
Linien, tiefe Falten, strenge Au-
gen. Sein Leben ist in sein Ge-
sicht eingebrannt. Das Gesicht 
eines alten Mannes, das von 
Zweifeln, Ängsten, Nöten und 
Leid erzählt. Warum diese Bit-
terkeit? Woher diese Resignati-
on? Wieso diese Hoffnungslo-
sigkeit? Ein Gesicht voller Ge-
schichten - sie zu schreiben 
und aufzugreifen, ist nun Auf-
gabe der Schüler des Stock-
acher Berufsschulzentrums 
(BSZ). Im Rahmen des Projekts 
»SchulArt« werden im Schulge-
bäude in der Conradin-Kreut-
zer-Straße Arbeiten von jungen 
Erwachsenen des Stockacher 
»Nellenburg-Gymnasiums« ge-
zeigt, die den BSZ-Schülern als 
Grundlage für Geschriebenes, 

Gefilmtes, Vertontes oder Ge-
reimtes dienen sollen. Ein 
schulübergreifender, künstleri-
scher Schulterschluss. 
Das Gesicht ist in seiner Kontur 
erkennbar. Doch es wurde 
durch Kunstgriffe verfremdet - 
zwei Münder, gedrehte Profil-
perspektive, ein Auge knapp 
unter dem Haaransatz. Das 
Konterfei der jungen Frau 
spricht von Zweifeln, Gespal-
tenheit, der Doppelbödigkeit 
des Ichs. In den zehnten, elften 
und zwölften Klassen des »Nel-
lenburg-Gymnasiums« sind 
vielschichtige Kunstwerke ent-
standen. Themen waren Selbst-
darstellung, Verwandlung, 
Selbstporträt und verfremdete 
Köpfe, erklärten die Kunstleh-
rerinnen Martina Kölsch und 

Christiane Ruf im Rahmen der 
Vernissage am BSZ-Schulge-
bäude. Die Arbeiten der Schüler 
verschönten bis Freitag, 19. Ja-
nuar, das Stockacher Rathaus, 
nun sind sie an das Berufs-
schulzentrum weitergewandert. 
Alle Lernenden können sich 
hier Gedanken zu den Kunst-
werken machen und ihre Arbei-
ten dazu einreichen, die dann 
von ihren Mitschülern der 13. 
Klasse des Wirtschaftsgymnasi-
ums gesichtet und gelesen wer-
den. Die Ergebnisse werden zu 
Ende des Schuljahres im Rah-
men einer Finissage am BSZ 
präsentiert. 
Ein Gesicht wie ein Steinbruch. 
Augen, Mund, Nase - alles zer-
fällt, zerbricht, zerbirst. Ein 
Mensch, gefangen in seinen 
Ängsten, Traumata und Erinne-
rungen. Die Selbstzerstörung 
ins Gesicht geschrieben. Die 
Bilder der Gymnasiasten regen 
zu tiefschürfenden Gedanken 
an. BSZ-Schulleiterin Claudia 
Heitzer etwa zitierte bei der 
Vernissage Novalis, den ewig-
jungen Barden der deutschen 
Romantik: »Mensch werden ist 
eine Kunst.« Die Bilder können 
aber auch spontane Reaktionen 
auslösen. Ganz im Sinne von 
Michael Vollmer, dem Rektor 
des »Nellenburg-Gymnasiums«: 
Kunst und Mensch brauchten 
beide Freiheit, um sich zu ent-
falten. Es könne nicht sein, dass 
in namhaften Galerien Bilder 
abgehängt werden, weil sie der 
»Political Correctness« nicht 
entsprechen. Mit nachdenkli-
cher Philosophie oder mit fri-
schem Aktionismus - die Bilder 
lassen beides zu. Die BSZ-
Schüler können so fantasie-
reich aus dem Vollen schöpfen. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Geschichten der Gesichter
 Kunst verbindet: »Nellenburg-Gymnasium« und BSZ

Raum Stockach 

Schüler des »Nellenburg-Gymnasiums« (unser Foto) haben Kunstarbeiten geschaffen, die nun die Ler-
nenden am Berufsschulzentrum zu Texten, Videos oder anderen Reaktionen anregen sollen. An dem Pro-
jekt beteiligt sind auch die Kunstlehrerinnen Martina Kölsch und Christiane Ruf (links) sowie die Schul-
leiter Michael Vollmer und Claudia Heitzer vom »Nellenburg-Gymnasium« und dem Berufsschulzentrum 
Stockach (rechts). swb-Bild: sw

Stellen Sie sich vor, Ihr Vermie-
ter kündigt Ihnen die Wohnung 
wegen Eigenbedarfs. Sie su-
chen nach einer neuen Bleibe - 
finden aber nichts Passendes. 
So ähnlich, so heimatlos fühlen 
sich Kröten, Frösche und Mol-
che, wenn sie aus der Winter-
starre erwachen und vom Win-
terquartier zu ihren Laichge-
wässern ziehen wollen. Denn 
viele Hindernisse wie vielbe-
fahrene Straßen stellen sich ih-
nen in den Weg. Doch für Am-
phibien auf dem Weg zu ihrer 
»neuen Wohnung« gibt es Hilfe: 
Das Stockacher UmweltZen-
trum betreut den »Krötenzaun« 
zwischen Wahlwies und Stah-
ringen und sucht dafür Unter-
stützung.
Ein wenig Wärme, ein wenig 
Regen, ein wenig steigende 
Temperaturen - schon wandern 
die Tiere los. Doch ihr Weg ist 
kein leichter: »Amphibien sind 
besonders stark von Verände-
rungen ihrer Lebensräume be-
troffen. Ursachen sind der ra-
sante Lebensraumschwund, Kli-
mawandel sowie Giftstoffe in 
Wasser und Boden«, teilt das 
UmweltZentrum im Pressetext 
mit. Ein Drittel der Arten seien 
daher weltweit vom Aussterben 
bedroht. Einen Beitrag zum 
Überleben soll der »Krötenzaun« 
zwischen Wahlwies und Stah-
ringen leisten. Helfende jeden 
Alters können laut »UZ« in den 

frühen Morgenstunden oder 
abends nach Einbruch der Dun-
kelheit die Eimer entlang des 
Zaunes kontrollieren und Berg-
molche, Erdkröten, Gras- oder 
Laubfrösche sicher über die 
Straße tragen. Die Amphibien-
hilfsaktion 2018 startet mit ei-
ner Auftaktveranstaltung am 
Dienstag, 20. Februar, um 19 
Uhr im Pestalozzi-Treffpunkt 
neben dem Dorfladen in Wahl-

wies. An diesem Abend gibt es 
viele Informationen über die 
Tätigkeit, die Tiere vor Ort oder 
die einzelnen Arten. Wer zu die-
sem Termin verhindert ist und 
dennoch mit dabei sein möchte, 
kann sich beim UmweltZentrum 
unter der Telefonnummer 
07771/49 99, über Facebook 
oder unter info@uz-stock-
ach.de anmelden. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Wenn das Ziel zur Falle wird
UmweltZentrum startet Amphibienhilfsaktion 

Raum Stockach 

Amphibien dürfen nicht auf der Strecke bleiben: Darum startet die 
Arbeit am »Krötenzaun« zwischen Wahlwies und Stahringen, für die 
noch Helfer gesucht werden. swb-Bild: UmweltZentrum 

Kirchen 

Vereine 

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112

Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern:
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

10./11.02.2018
K. Sewastianiuk, Tel. 07771/8069308

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS
24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de

Beachten Sie

unsere Beilage 

in dieser Ausgabe !

APOTHEKE DR. VETTER
Dr. Michael B. Vetter

Tuttlinger Straße 7, D-78333 Stockach
Fon 0 77 71/69 00 • Fax 69 01

www.apotheke-drvetter.de
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»Genau heute vor einem Jahr, 
dem 30. Januar 2017, erschien 
die Schlagzeile: ‚Schulz erobert 
SPD-Herzen‘. Nächste Schlag-
zeile: ‚CDU wird nervös, Schulz 
überholt Merkel‘«, las Wilfried 
Herzog aus alten Zeitungen 
vor. Schlagzeile um Schlagzei-
le, die die Bundes-SPD seit letz-
tem Jahr bis heute geschrieben 
hatte. Geschickt verstand es 
Herzog als Vorsitzender des 
SPD-Stadtverbandes Stockach, 
bei den Teilnehmern der öffent-
lichen erweiterten Vorstands-
sitzung in Stockach Emotionen 
zu erzeugen. 
Hauptthema des Abends sollte 
der Erlebnisbericht von Lina 
Seitzl aus Konstanz sein, die 
über die Stimmung während 
des Sonderparteitages in Bonn 
für die Abstimmung über die 
Aufnahme der GroKo-Verhand-
lungen zwischen SPD, CDU und 
CSU berichtete. An diesem Par-
teitag hatte sie als einzige Bun-
desparteitagsdelegierte des 
Kreises teilgenommen. 
Seitzl berichtete, dass sie von 
der Rede des Parteivorsitzenden 
enttäuscht gewesen sei: »Der 
Mann hat keine Ideen für die 
Zukunft«. Dagegen sei die Rede 
des Bundesvorsitzenden der Ju-
sos Kevin Kühnert richtig stark 
gewesen. Sie persönlich tendie-
re zur großen Koalition, würde 
aber verstehen, wenn es andere 

Ansichten gäbe. Sie glaube, 
dass das schwache Abstim-
mungsergebnis von 56 Prozent 
für die große Koalition auch 
daran gelegen habe, dass Mar-
tin Schulz es versäumt habe, ei-
nen Ministerposten für sich 
auszuschließen. 
Für die Werbeaktion der Jusos, 
neue Mitglieder zu suchen, die 
bei der Mitgliederbefragung 
mit »Nein« stimmen und da-
nach wieder austreten, hatten 
alle Anwesenden nichts übrig. 
Seitzl warf ein, dass zu erwar-
ten sei, dass die neuen Mitglie-
der der SPD nahestehen wür-
den. Es sei daher die Aufgabe 
der Ortsverbände, diese will-
kommen zu heißen und in die 
politische Arbeit dauerhaft ein-

zubinden. Insgesamt gebe es im 
Land seit dem 21. Januar 2018, 
800 neue Mitglieder. Stockach 
habe drei neue Mitglieder, wo-
bei Herzog davon ausging, dass 
aufgrund des Alters nicht die 
Juso-Aktion maßgebend gewe-
sen sei. An dem Abend berich-
tete auch die Kreistagsabgeord-
nete und Gemeinderatsmitglied 
Claudia Weber-Bastong über 
die Arbeit aus dem Kreistag so-
wie dem Gemeinderat, und 
Herzog schlug vor, am 
»Schweizer Feiertag« am 16. 
Juni 2018 sowie am »Apfeltag« 
am 30. September jeweils mit 
einem Infostand an den öffent-
lichen Veranstaltungen präsent 
zu sein. Uwe Johnen

redaktion@wochenblatt.net

Umstrittene »GroKo«
 Diskussion über sozialdemokratische Politik 

Die Stockacher Kolpingsfamilie 
will im diesjährigen Programm 
Schwerpunkte setzen und legt 
dabei das Augenmerk auf das 
Thema »Gesundheit«. Dies be-
tonten Marcel Reiser vom Lei-
tungsteam, Kassierer Albert 
Blässing und Beisitzer Reinhard 
Jäger im Rahmen eines Presse-
gesprächs, bei dem sie das neue 
Programmheft vorstellten. Da-
rin finden sich die monatlichen 
kirchlichen Veranstaltungen, 
Aktivitäten für junge Familien, 
die jeden zweiten Monat anste-
hen, Vorträge, Exkursionen, 
Referate, weitere Angebote so-
wie verstärkt Punkte zur Ge-
sundheit. 
Das ist so neu nicht. Denn 
schon seit mehr als zehn Jahren 
steht Gesundheit ganz oben im 
Veranstaltungskanon der Kol-
pingsfamilie, doch in diesem 
Jahr möchten die Verantwortli-
chen verstärkt darauf eingehen. 
»Sämtliche Kurse sind zertifi-
ziert und werden von den 
Krankenkassen bezuschusst«, 
betont Kassierer Albert Bläs-
sing. Somit sind im neuen Pro-
grammheft ein Vortrag über 
das Trendthema Faszien, Rü-
ckenschule, Entspannungstrai-
ning oder ein Infoabend zu Tu-
morerkrankungen aufgeführt. 
Die Kolpingsfamilie ist zudem 
der Frage nachgegangen, wie 
man sich zukunftsfähig ma-
chen könne, und die Verant-

wortlichen sehen insbesondere 
in jungen Familien eine rele-
vante Zielgruppe. »Natürlich ist 
das Angebot für die gesamte 
Bevölkerung gedacht, nicht nur 
für unsere Mitglieder«, hebt 
Marcel Reiser hervor. Bei der 
Gestaltung des Programmheftes 
war es den Machern aus diesem 
Grund besonders wichtig, eine 
gute Mischung an Vorträgen 
und Aktivitäten für Jung und 
Alt, für alle Generationen, an-
zubieten. Daher sind vielfältige 
Veranstaltungen vorgesehen - 
wie der fasnächtliche Kolpings-
ball, ein Laternenumzug, Wan-
derungen, Gebetsabende oder 
die Jugendfreizeit von Sonntag, 

29. Juli, bis Samstag. 11. Au-
gust, in Neumarkt in der Ober-
pfalz. Jeder kann hier also fün-
dig werden - auch mit der Brei-
te ihrer Angebote möchte die 
Kolpingsfamilie zukunftsfähig 
bleiben. Graziella Verchio

redaktion@wochenblatt.net 
Mehr dazu steht unter www.
kolping-stockach.de, wo das 
Programm als PDF-Datei he-
runtergeladen werden kann. 
Das Programm liegt aber auch 
im Kulturzentrum »Altes Forst-
amt« in der Salmannsweiler-
straße 1 in Stockach aus. Die 
Anmeldemodalitäten sind im 
Heft bei den jeweiligen Veran-
staltungen aufgeführt. 

Gesundheit heißt der Trend
Kolpingsfamilie stellt Jahresprogramm vor 

Orsingen-Nenzingen Raum Stockach 

Raum Stockach 

Im Rahmen der Vorstellung des Jahresprogramms übergaben Beisit-
zer Reinhard Jäger, Marcel Reiser und Kassierer Albert Blässing 
(v.l.) von der Kolpingsfamilie eine Spende über 1000 Euro an Dr. 
Jürgen Brecht und Armin Zumkeller (v.r.) vom Verein »Helfen - was 
sonst?«. swb-Bild: ver

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

 Die IG Metall-Senioren treffen 
sich am Mittwoch, 14. Februar, 
um 16 Uhr in der Gaststätte 
»Schönenberger Hof« in der 
Stockacher Straße 16 in Orsin-
gen-Nenzingen.

redaktion@wochenblatt.net 

IG-Senioren
treffen sich 

Orsingen-Nenzingen 

 »Bad Taste« (schelchter Ge-
schmack) lautet der Titel des 
Musikerballs am Samstag, 10. 
Februar, im Werner- und Erika-
Messmer-Haus in Espasingen. 
Einlass ist ab 19 Uhr, Beginn 
um 20 Uhr. Für Unterhaltung 
sorgen die »Seetal-Musikan-
ten«, anschließend kann bei der 
Disco das Tanzbein geschwun-
gen werden. Veranstalter ist der 
Musikverein Espasingen. Mehr 
unter www.mv-espasingen.de. 

Mit gutem
»Bad Taste«

Espasingen 

Sie hatten was zu feiern: Die »Weißnarren« der Halbolfer aus Or-
singen hatten Geburtstag - »40 minus ein« Jahr wurden sie alt. Die 
»Heidenschlößler« als zweite Gliederung bestehen seit »25 plus ei-
nem« Jahr. Zwei Kuriose Jubiläen, die mit einem Narrentreffen mit 
Nachtumzug begangen wurden. swb-Bilder: sw

Ein Ort - eine Narretei: Die »Moofanger« aus Nenzingen gratulier-
ten ihren Mitbürgern aus Orsingen zum Doppeljubiläum und dem 
gelungenen Narrentreffen. 

»Schwein gehabt«: Die Narren 
aus Zizenhausen ließen beim 
Umzug närrisch die »Sau« raus.

Da ging manchem ein Licht 
auf: Ein menschlicher »Meister 
Lampe« war beim Umzug in Or-
singen mit dabei. 

Geheimnisvoll und liebenswert: Viele Maskengruppen, wie die der 
»Kuhsattler« aus Hohenfels, verschönten den Nachtumzug. 

Kopfbedeckungen aller Art waren eine beliebte »Beute« von frechen 
Hexen, die den Umzug mit allerlei Schabernack auflockerten. 

Sozialdemokratisch: Stadtverbandsvorsitzender Wilfried Herzog, 
Bundesparteitagsdelegierte Lina Seitzl und Kreistagsabgeordnete 
Claudia Weber-Bastong. swb-Bild: uj 

Eine »bewegende« Börse. Kin-
derfahrräder, Laufräder, Dreirä-
der, Bobbycars oder Kinderwa-
gen gibt es bei der Kommissi-
onsbörse am Samstag 24. Feb-
ruar, in Eigeltingen. Von 13 bis 
15 Uhr werden in der Krebs-
bachhalle vor Ort aber auch 
Autositze oder große Teile wie 
Reise- oder Kinderbetten ange-
boten. 
Anmeldungen sind bei Jessica 
Braun unter 07774/921326 
oder Kinderartikel@web.de 
möglich. Zur Stärkung gibt es 
Kaffee, Kuchen und Torten – 
auch zum Mitnehmen. Die 
Kommissionsbörse findet im 
Zusammenhang mit der Kin-
derkleiderbörse der Kindergär-
ten Heudorf und Honstetten 
statt. 

 redaktion@wochenblatt.net

Eine Börse,
die bewegt 

Ausreden gibt es nicht. Das 
Motto »Narretei um den Zwie-
belturm« ist breit gewählt und 
lässt Verkleidungen aller Art zu. 
Es kann also jeder im Häs er-
scheinen. Am Freitag, 9. Febru-
ar, lädt die Kolpingsfamilie zur 
närrischen Party, zu der alle 
Narren oder solche, die es wer-
den wollen, willkommen sind. 
Tummelplatz für diese Narren 
ist das Pallottiheim in der Pfarr-
straße, wo die Sause um 20 Uhr 
mit Einlass um 19 Uhr beginnt. 
Alleinunterhalter Daniel Keller 
bringt das närrische Volk in ra-
sende Stimmung, und die Kol-
pingsfamilie lädt herzlich ein, 
»sich mit Gleichgesinnten aus-
zutauschen und neue Narretei-
en auszuhecken«. Mehr unter 
www.kolping-stockach.de.

Zwiebelturm
im Fasnetstaumel

Eigeltingen 

Stockach 
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 Eine geballte Ladung Fasnet 
brachten die »Mögginger Wels-
bärte« an ihrem bunten Abend 
auf die Bühne. 65 Akteure ge-
stalten das närrische Pro-
gramm, mit dem Fanfarenzug 
seien es gar über 100, sagte 
Burkhard Grob, Präsident des 
Narrenvereins Welsbart Mög-
gingen. Daran, dass auf dem 
Bodanrücken ein anderer Wind 
pfeift, lassen die Fasnachter 
keinen Zweifel. Da schallt es 
mit Überzeugung von der Büh-
ne herab: Radolfzell zahle ger-
ne, wenn »Mekkinge« etwas 
wolle. Ob das die Stadtoberen 
unten im Tal gerne hören? Na-
ja, wen juckt es an der Fas-
nacht. 
Aber auch im Dorf scheint eini-
ges im Gange. So plaudert der 
Harlekin, Bernd Honsel, aus 
dem Nähkästchen. Im letzten 
Jahr sei die Organisation der 
Fahrt zum Narrentreffen »in die 
Hose« gegangen. Die Tücken 
des Whatsapp, mit Tippfehler 
hier, Autokorrektur dort, Emo-
ticons und Abkürzungen, hät-
ten von einem Missverständnis 
zum nächsten geführt. Die ge-
plante gemeinsame Bus-Anrei-
se: ein Debakel. Doch sehr fröh-
lich seien die verstreuten Mög-
ginger Narren am Ort des Fas-
net-Umzugs angekommen. 
Trotz des Kommunikationscha-

os bei den Welsbärten hätte der 
Ort einen wahren Kommunika-
tionstitan vorzuweisen. Der 
Ortsvorsteher, kurz OV ge-
nannt, rede und texte alle zu. 
Schließlich sagten irgendwann 
alle »Ja«, damit‘s ein Ende hat. 
Auch vermitteln die Worte des 
Harlekin ein Hauch von George 
Orwell: der OV sehe und wisse 
alles, vom Parkvergehen bis 
zum kleinsten Hundeschei.... 
Vom Rathausspeicher habe er 
alles fest im Blick. 

Auch die Stadtwerke bekamen 
den närrischen Spott ab. Als 
Planungskünstler hätten sie 
sich bei Tiefbauarbeiten in 
Möggingen erwiesen: an ver-
schiedenen Bauabschnitten sei-
en Löcher aufgegraben, Kabel 
oder Rohr verlegt und zuge-
schüttet worden; dann an glei-
cher Stelle wieder aufgegraben, 
verlegt, zugeschüttet, und so 
weiter und so fort.
 Immer wieder legen die Fast-
nachtsnarren eine Schunkel-

runde ein, damit die »Lachmus-
kel« wieder locker wurden.
Nach dem Harlekin erfreut das 
Männerballett in schickem Rei-
terdress mit der Aufführung 
»The Outcast« das Publikum. 
Dann ging es im Wartezimmer 
beim Arzt zu, wie im echten Le-
ben. Die Detektei »Möggabyte« 
macht klar: Möggingen ist der 
am besten bewachte Platz der 
Welt. Soll es dort doch eine 
konspirative Gruppe geben, die 
gegen die Zukunftsentwicklung 
wäre, meinte die neue Zu-
kunftsbeauftragte der Stadt 
und verlangte die Überwa-
chung. Mit dem Puppentanz 
»No Alices« aus dem Wunder-
land brillierte die Frauen-Tanz-
gruppe und sorgt für Begeiste-
rung im Saal. Ob die Möggin-
ger Narren mit dem abschlie-
ßenden Sketch »Uf em Markt« 
einen bestimmten Wochen-
markt parodieren wollten, blieb 
offen. Zwischen den Pro-
grammpunkten sorgten Luise 
und Hermann, Elke Braun und 
Uwe Baumgärtner, für Heiter-
keit und platzierten treffsicher 
so manche Pointe. Hayo Eckert

redaktion@wochenblatt.net

Welsbärte sind in närrischer Hochform
Beste Stimmung beim Bunten Abend in Möggingen

Harlekin, Bernd Honsel, bewies beim Bunten Abend der »Welsbärte« 
nicht nur seine spitze Zunge, sondern legte auch gleich eine flotte 
Sohle aufs Parket. Dafür gab es nicht nur aus dem Publikum Ap-
plaus. swb-Bild: eck

Je ein Wimpel des dritten und 
des 42. Infanterieregiments 
»Piemont«, ein Türschild des 
Colonels, ein Bild des höchstde-
koriertesten Offiziers der fran-
zösischen Armee, Gilbert Ma-
thon, der erste offizielle Mit-
gliedsausweis des DFC in Ra-
dolfzell - wer zukünftig das 
Foyer des »RIZ« betritt, der be-
gibt sich auf eine kleine Reise 
durch die wechselvolle Ge-
schichte des Gebäudes. Dafür 
sorgt die neue Vitrine des 
deutsch-französischen Clubs im 
Eingangsbereich. Was viele Ra-
dolfzeller vielleicht nicht wis-
sen: Nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges und der Nieder-
lage des Deutschen Reiches be-
zogen französische Truppen die 
ehemalige SS- Kaserne. »Wir 
dürfen diese Kaserne getrost als 
die Wiege der deutsch-franzö-
sischen Freundschaft bezeich-
nen«, hob Roland Dost, Ehren-
präsident des deutsch-französi-
schen Clubs, die Bedeutung des 
historischen Gebäudes hervor. 
Um dieser Bedeutung gerecht 
zu werden, wurde im Foyer des 
»RIZ« kürzlich die Erinnerungs-
stätte am ehemaligen Haupt-
eingang der Caserne Vaubane, 
die vor über 40 Jahren mit dem 
Abzug des dritten Infanteriere-

giments »Piemont« aufgelöst 
wurde, eingeweiht. 
Viele der präsentierten Gegen-
stände stammen dabei aus der 
privaten Sammlung von Dost. 
Etwa diverse Ehrenplaketten 
und -medaillen. Etwas beson-
deres sei für Dost auch das alte 
Türschild des ehemaligen Colo-
nels General Belgodere. »Dazu 
bin ich gekommen, als ich mit 
ihm am allerletzten Tag der 
Garnison, zusammen mit dem 
Colonel mit einem Glas Cham-
pagner anstieß und wir ge-
meinsam die Tore endgültig 
schlossen«, berichtet Dost stolz. 
Um zu verdeutlichen welcher 
Stellenwert der deutsch-franzö-
sischen Freundschaft in Radolf-
zell zukommt, wurde zeitgleich 
ein neuer Stein am Baum der 
deutsch-französischen Freund-
schaft, den der DFC vor einiger 
Zeit an der Südseite der Kaser-
ne pflanzte, eingeweiht. »Die 
positive Erinnerung an unsere 
französischen Freunde soll 
durch die Vitrine und den Stein 
am Leben erhalten werden«, 
sagte Dost. Einen Dank richtete 
er an »RIZ«-Geschäftsführer, 
Bernhard Bihler, der die Vitrine 
sowie den Stein spendete. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Eine Wiege der 
Freundschaft

Möggingen Radolfzell 

Bürgermeisterin Monika Laule gehörte zu den ersten Gästen, die 
sich die neue Vitrine des Deutsch-Französischen Clubs im Foyer 
des »RIZ« anschauten. swb-Bild: gü

 Zu hören gab es: Adelheit, der 
Gartenzwerg, Humbta Tätära 
und »Schnaps das war sein letz-
tes Wort«, »Wir machen durch 
bis morgen früh«… und die Pi-
raten ließen es bei ihrem bun-
ten Abend ganz schön krachen. 
Die Stimmung im altehrwürdi-
gen Hexenkeller, dem heiligen 
Gemäuer der Öhninger Fas-
nacht, war bereits weit vor Pro-
grammbeginn perfekt. Musika-
lisch begleiteten die »Piraten-
pumper« und eine besondere 
Köstlichkeit war das Hörium-
zugsbier: »Hopfensau«. Der He-
xenkeller war bis auf den letz-
ten Platz ausverkauft.
Oberpirat Frank »Fuzzy« Graf 
eröffnete die Narrenshow mit 
einem dreifachen »Machet si 
hi«, und einem kräftigen »Narri 
Narro«. Gleich zu Beginn gab es 
die ersten Seitenhiebe an die 
Nachbarschaft. Fuzzy Graf rief: 
»Bim Elferot vu Wange musch 
vorsichtig si, sunscht häsch be-
reits i dä erstä viertel Stund 
vom bunte Obig dies ganze 
Pulver voschosse«. Für die Heu-
fresser Horn und die Mooser 
Rettich hatte das Narrenvolk 
ein dreifaches Narro und 
»D´Schwiizer kummet nume a 
d´Fasnet wegem Uusfuhrschii«.
Den Narrenreigen eröffneten in 
der Bütt der Esel und die Bunte 
Kuh mit Dorf und Weltpolitik. 
(Kerstin Hirschenauer und 
Christine Schäfer). Auf ihrer 
Reise nach Jamaika begleitete 

sie Gerhard Telle mit dem Ak-
kordeon. Im Klostercafé philo-
sophierten Anna und Berta (Su-
sanne Häberle, Tabea Wieland) 
über das mehrfach verwendba-
re Eurogenerationengebiss und 
bei ihrer »Europa Love Tour« 
äußerten sich Frank Graf und 
Klaus Lehmann zur »Revolution 
de la Amour im Hexenkeller«. 
Der Bürgermeister mit dem 
Decknamen Pepe Schmid hatte 
sie angezettelt. Die friedliche 
Lösung kam von den beiden 
holländischen Sexualtherapeu-
ten Graf und Lehmann. Sie be-
haupteten: »Die Liebesrevoluti-
on bedeute in Öhningen Arbeit, 

Arbeit, Arbeit, und in Wangen, 
Drecksarbeit«. Beide Ulknudeln 
trauerten dazwischen, als ita-
lienische Gondoliere, um die 
verlorene Fußballquali und als 
polnische Erntehelfer, deren 
Opa die besten Kontakte zur 
Pop Szene hatte, läuteten sie 
mit einem Öhninger Dorfrap 
die Pause ein. 
Im zweiten Teil ging es mit 
Pointen um Öhninger und um 
den langersehnten Radweg, der 
versehentlich mit alten Bauplä-
nen gebaut wird. Zumindest 
wussten davon die Bauarbeiter 
Jürgen Grieger und Ulrich 
Schäfer etliche Stilblüten und 

die beiden Ampeln Jasmin Trüb 
und Silke Massler hatten wahr-
lich so einiges im Dorf gesehen. 
Zum Schluss zeigte der Öhnin-
ger Elferrat wie Jamaikafrauen 
tanzen und Frank Graf, Ulrich 
Schäfer, Robert Jedelhauser, 
Manfred Ruf sowie Dany Rhym 
widmeten sich der neuen 
Trendsportart Stand up Padd-
ling.

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Dorf-Weltpolitik und Liebesrevolution 
Angriff auf die Lachmuskeln beim Bunten Abend der Piraten

Mit einem dreifachen »Machet si hi«, und einem kräftigen »Narri Narro« eröffnete Oberpirat Frank 
»Fuzzy« Graf (rechts in der Bütt) die Narrenshow im Hexenkeller. swb-Bild: hz

Öhningen

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Radolfzell 

Am Donnerstag, 15. Februar, 
tagt der Gestaltungsbeirat zum 
achten Mal in Radolfzell. Das 
Gremium beurteilt folgende 
Vorhaben: die Stadterweiterung 
Nord (Quartiersplatzrandbe-
bauung Ost), das  Baugebiet »Im 
Tal« Markelfingen (städtebauli-
cher Entwurf), das Baugebiet 
»Stürzkreut Süd« (städtebauli-
cher Entwurf), das »Hotel 
Victoria« (Abbruch und Neu-
bau) sowie die Bauwünsche 
»Am Rimmelsberg 13 bis 15« in 
Liggeringen. 

Interessierte Bürger sind gerne 
eingeladen, die Beratung und 
Empfehlung des Gestaltungs-
beirats zu verfolgen. Der öf-
fentliche Teil der Sitzung findet 
um 18 Uhr im Bürgersaal des 
Rathauses statt. Interessierte er-
halten weitere Informationen 
auf www.radolfzell.de/gestal-
tungsbeirat.
Der Gestaltungsbeirat in Ra-
dolfzell wird gefördert vom Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau.

redaktion@wochenblatt.net

Gestaltungsbeirat 
tagt am Donnerstag


